
Kohlenbunker 
in Gelsenkirchen
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1927 von Schupp und 
Kremmer erbaut, war das 
Kohlenbunkerensemble 
der Zeche Nordstern mit Si-
cherheit nicht als Aushän-
geschild für die „umwelt-
affine“ Stadt Gelsenkirchen 
geplant. 100 Jahre später 
soll es genau das werden.

Text Marie-Lena Wischeropp

1. Preis Gernot Schulz Archi­
tektur betont mit den rohen 
Kohletrichtern den indus­
triellen Gebäudecharakter. 
Illuminiert und mit Glasbö­
den ausgestattet, sollen 
sie spannungsvolle Reflexi­
onen auf den Boden des 
Erdgeschosses transportie­
ren. Alle Abbildungen: Ver-
fasser, Grundriss und 
Schnitte im Maßstab 1:750
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Für den symbolischen Wandel von „schwarzer“ zu 
„grüner“ Energie plant die Stadt Gelsenkirchen 
die Transformation des Kohlenbunkerensembles 
im Nordsternpark. Im Rahmen der Internationa­
len Gartenausstellung (IGA) Metropole Ruhr 2027 
sollen die ausgedienten Industriebauten zu ei­
nem Veranstaltungsort mit Gastronomie­ und Kul­
turnutzung werden. 30 Jahre nach der Bundes­
gartenschau 1997 wird damit die Umwandlung 
des ehemaligen Zechengeländes wieder aufge­
nommen, für die das Bundesbauministerium 
sechs Millionen Euro Fördermittel zur Verfügung 
stellt.
   Der Wettbewerb für die Revitalisierung der drei 
Gebäudekörper, von denen keiner unter Denkmal­
schutz steht, soll durch umweltbewusste Kon­
zepte zur Klimafolgenanpassung beitragen und 
Perspektiven für den Umgang mit industriellen 
Großstrukturen aufzeigen. An dem Realisierungs­
wettbewerb, den die Stadt Anfang des Jahres 
auslobte, beteiligten sich 16 Teilnehmer.
   Der viergeschossige Kohlenbunker soll als 
zentrales Bauwerk auf der künstlichen Insel zwi­
schen Emscher und Rhein­Herne­Kanal zum 
„Greentower“ umgebaut werden – mit Dachter­
rasse und Fassadenbegrünung. Um den ur­
sprünglichen Zweck der Anlage nicht zu verber­
gen, setzte die Auslobung voraus, dass die raum­
greifenden Trichter des Kohlebunkers wieder 
als Speicher genutzt werden. Doch Kohle ist nicht 
mehr die Befüllung der Wahl – künftig sollen die 
Tanks Wasser fassen, das sowohl zur Energiege­
winnung als auch zur Bewässerung der begrün­
ten Fassade und der umgebenden Parkland­
schaft dienen wird.
   Gernot Schulz Architektur konnte unter ande­
rem durch die überraschende Zweckentfrem­
dung von einem der insgesamt acht Kohletrich­
ter zum Treppenhaus die Jury für sich gewin­
nen: Das Kölner Büro erhielt gemeinsam mit den 
Landschaftsarchitekten urbanegestalt den ers­
ten Preis. Sie schlagen vor, die Klinkerschale zu 
erhalten und den standortprägenden Kohlen­
bunker mit seinem prägnanten monolithischen 
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Der Siegerentwurf sieht für 
die Bandbrücke die Entfer­
nung der Klinkerausfachun­
gen vor, die im Innenraum 
des Bunkers neue Verwen­
dung finden sollen. Oben: 
Schnitt durch die Mischan­
lage

Charakter durch eine Gerüststruktur an der West­
fassade und auf dem Dach zu ergänzen. Die Kon­
struktion ermöglicht unterschiedliche Arten der 
Fassadenbegrünung und die Unterbringung der 
weiteren Erschließung. Zur Verknüpfung zwi­
schen Innen­ und Außenraum und der Inszenie­
rung der Trichter, die zugleich Projektionsfläche 
sein sollen, wollen die Architekten die Ostfas­
sade großzügig öffnen und verglasen.
   Ein weiteres Relikt der Großkokerei, für das ein 
kreativer Lösungsansatz gefragt war, ist die 
Bandbrücke, die mit einer Länge von 175 Metern 
das Verbindungselement zwischen Bunker und 
Kohlenmischanlage bildet und die Emscher über­
spannt. Die Preisträger interpretieren sie als 
„Energiebrücke“, die optional von der Dachter­
rasse aus begehbar ist und an der Photovoltaik­
Elemente angebracht werden könnten. 

Die Mischanlage soll zu einer Gärtnerei um­
genutzt werden, die als „grünes Labor“ Bestand­
teil der Ausstellung ist, die die Themen Urban 
Farming und Indoor Gardening veranschaulicht.  

Nichtoffener Realisierungswettbewerb

1. Preis (40.000 Euro) gernot schulz : architektur, Köln, 
mit urbanegestalt, Köln

2. Preis (25.000 Euro) sehw Architektur, Berlin, 
mit Henningsen Landschaftsarchitekten, Berlin

3. Preis (15.000 Euro) h4a Gessert + Randecker + Legner, 
Düsseldorf 

Anerkennung (8.000 Euro) Bruno Fioretti Marquez, Berlin, 
mit Studio Vulkan Landschaftsarchitektur, Zürich

Anerkennung (8.000 Euro) augstinundfrank/winkler 
Architekten, Berlin, mit COQUI MALACHOWSKA COQUI 
Städtebau Landschaftsarchitektur, Berlin

Anerkennung (8.000 Euro) kleyer.koblitz.letzel.freivogel, 
Berlin, mit bbz landschaftsarchitekten, Berlin

Fachpreisgericht

Horst Fischer, Dagmar Grote, Jan Kampshoff, Ingo Kanehl, 
Thorsten Kock (Vorsitz), Juliane Kopperschmidt, Judith 
Kusch, Heiner Luz

Ausloberin

Stadt Gelsenkirchen

Vehrfahrensbetreuung

post welters + partner, Dortmund
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Berücksichtigt werden musste bei den Entwür­
fen, dass der Umbau über den Veranstaltungs­
zeitraum hinaus nutzbar sein soll. Nach Ende der 
IGA könnten Maschinen­ und Produktionsräume 
einziehen. Gernot Schulz Architektur überzeugte 
die Jury mit einem Raumkonzept, das eine sol­
che flexible Weiternutzung ermöglicht, aber auch 
durch gezielte Deckenausschnitte und großflä­
chige Fensteröffnungen.

Der mit dem zweiten Preis ausgezeichnete 
Entwurf von sehw Architektur aus Berlin schlägt 
für den Kohlenbunker ein beigestelltes begrün­
tes Bauwerk aus Stahl vor, das den Gebäudebe­
stand überhöht und eine starke Fernwirkung 
hat. Beim drittplatzierten Entwurf von h4A Ges­
sert + Randecker + Legner dominiert weniger 
der Kohlenbunker, für dessen unteren Bereich 
der Rückbau auf das Stahlskelett vorgesehen 
ist, als vielmehr die ehemalige Kohlenmischanla­
ge. Dort zieht eine auffällige Intervention in Form 
einer Stahlglasdachkonstruktion die Blicke auf 
sich, die die gestaffelte Kubatur des Baukörpers 
komplettiert. 

In die Verhandlungen über die finale Umset­
zung des Projektes sollen alle drei Büros einbe­
zogen werden. Womit zumindest klar wäre: Die 
„grüne“ Aufgabenstellung dürfte in rotem Stahl 
ausgeführt werden – eine Gemeinsamkeit der 
drei Entwürfe, die die Verhandlung womöglich be­
schleunigt.
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2. Preis sehw Architektur 
setzt auf eine rote Erschlie­
ßungsskulptur aus Stahl, 
die boden­ und wandge­
bundene Begrünung veran­
schaulicht und damit Be­
standteil der Ausstellungs­
fläche wird.

3. Preis h4A Gessert + 
Randecker + Legner akzen­
tuieren die Bestandsge­
bäude durch gläserne Ein­ 
und Aufbauten aus Stahl 
und Glas.
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Anerkennung kleyer.kob­
litz.letzel.freivogel planen 
die Gestaltung des En­
sembles als „begehbares 
Freiluftabor für begrünte 
Architektur“ und setzen  
auf treppenartige Gärten, 
die die Gebäudekubatur  
geradezu vereinnahmen.

Anerkennung augstinund­
frank/winkler entwickeln 
einen Entwurf, der die Ver­
schränkung von Innen­ und 
Außenraum experimentell 
ausreizt.

Anerkennung Bruno Fioretti 
Marquez verfolgen einen 
puristischen Ansatz mit gie­
belseitigen, begrünten Er­
schließungsstrukturen, die 
eine kleinteilige Geschos­
sigkeit suggerieren. Statt 
einer offenen Dachterrasse 
auf dem Kohlenbunker 
schlagen sie ein gläsernes 
Sheddach vor.
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Die ultramatte VEKA SPECTRAL Oberfläche 

vereint einzigartig reflexionsarme Optik 

mit durchdachter, pflegeleichter Haptik. 

Für Entwürfe, die Sinne und Qualitäts- 

bewusstsein gleichermaßen ansprechen.

architekten.veka.de
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